
Wie so häufig im wahren Leben, geht es
auch inder fiktivenWirklichkeitderUrauf-
führung des Stücks „Das Brautkleid“ in
der Komödie im Bayerischen Hof um die
Frage der verkehrten Schauplätze: Wenn
Controller Philipp (Jan Sosniok) und seine
frisch Angetraute Juliane (Judith Richter)
miteinander über einen 8000 Euro teuren
„Traum inWeiß“ in Streit geraten, verhan-
deln sie nur vordergründig das Preis-Leis-
tungsverhältnis für ein einmalig getrage-
nes Designer-Stück: Während Phillipp
nach dem ersten Schreck darüber, was
„der Fetzen Stoff“ das gemeinsame Konto
gekostet hat, für den Verkauf desselben
auf Ebay plädiert, möchte Juliane das
Kleid lieber mitsamt den dazugehörigen

Emotionen für immer in ihrem Schrank
aufbewahren.

Schon jetzt wird klar, um Geld (das die
jungen Eheleute ausreichend zur Verfü-
gung haben) geht es in dieser verpatzten
Hochzeitsnacht– indernichtnurderReiß-
verschluss in Julianes Kleid klemmt – nur
bedingt. Vielmehrwerdenhier Grundsatz-
Positionen verhandelt. Zum Eklat kommt
es, als der Bräutigam im Whiskey-Wahn
das edle Teil für einen Euro verkauft. Eine
Verrechnung der Verhältnisse, die der Au-
torStefanVögelmit freimütig-frechemDi-
alogwitz amüsant und treffsicher in im-
mer absurdere Höhen schraubt.

DenndasinddieneuenBesitzerdesEin-
Euro-Designer-Schnäppchens,der sympa-

thischmenschelndeTischlerRoland (Maxi-
milian Laprell) und seine berechnende Zu-
künftige Elke (Genoveva Mayer). Die ist in
allen Lebenslagen auf ihren Vorteil be-
dachtundflink imAbwägenvonPreis-Leis-
tungs-Verhältnissen, muss sie auch, als
Kellnerin und zukünftige Ehefrau eines
eherblauäugigenHandwerkers. Vondaher
ist sie keineswegs gewillt, ihr glücklich er-
steigertes Ein-Euro-Schnäppchen wieder
herzugeben. Undwenn, dann bitte nurmit
entsprechendemGewinn.

Rasch zeichnet sich ab, dass in diesem
Vexierspiel zwei Paare aufeinandertreffen,
dieeigentlichumsortiertgehören:Diewun-
derbar komisch aufspielende Judith Rich-
ter, bekannt durch ihre Comedy-Auftritte
bei „Ladykracher“, findet als Juliane ihr
Pendant in dem von Laprell verkörperten,
gutmütig-bodenständigen Roland; dem
ist die Vorstellung, von einem nächtlichen
Kurzschluss-AktunterzerstrittenenBraut-
leutenzuprofitiereneinGraus.DadasGan-
ze auf einer Boulevardbühne und damit
nach deren Gesetzen abläuft, gerät Vögels
Komödie selbstverständlich nicht zu ei-
nemDramamit letalem Ausgangwie etwa
bei Goethes „Wahlverwandtschaften“.

Sondern alle Beteiligten steuern in die-
semvomneuenKomödien-ChefRenéHei-
nersdorff mit viel Tempo und auf hohem
Energie-Level inszenierten Stück frohge-
mutaufeinglücklichesPartnertausch-En-
de in Venedig zu. Die passende Gondel da-
zu trägt eine Statistin in schwarzem Over-
allunterdemArm.Sie istdieheimlicheHel-
dindesAbends,wennsiemit stoischemGe-
sichtsausdruck Requisiten herbei- oder
beiseite schafft. Nur einer der schönen Re-
gie-Einfälle, mit denen Heinersdorff sei-
nen gelungenen Einstand im Münchner
Haus gibt.  barbara hordych

Das Brautkleid, bis 19. Juni, Komödie im Bayeri-
schen Hof, www.komoedie-muenchen.de

Verrechnung der Verhältnisse
In „Das Brautkleid“ in der Komödie werden Waren und Partner getauscht

Ein Brautkleid und viele Begehrlichkeiten: Juliane (Judith Richter, mit Genoveva
Mayer, Jan Sosniok, Maximilian Laprell, von links) auf Abwegen.  FOTO: ALVISE PREDIERI
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